
ar Bertha bereits im Dienſte als ſie eines Abends der Herrin
beim Ankleiden behilflich war Die Frau vom Hauſe welche
ſich zu einer größeren Geſellſchaft begab wollte zu r Zwecke
eine aus Perlen und Rubinen gefertigte Broche anlegen doch
dieſelbe blieb trotz eifrigſten Suchens verſchwunden Auch das
Dienſtmädchen wurde einem peinlichen Verhör unterworfen in
Je Verlauf daſſelbe ohne daß es der von ihr ſonſt wohl
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elittenen Bertha einen Verdacht anheften wollte erklärte daß ſie
am vorhergehenden Tage die fehlende Broche am Kleide Bertha s
hätte praugen ſehen Sie ſelbſt war überzeugt daß letztere in
Abweſenheit der Hausfrau durch Anlegung des Schmuckes nur
Scherz getrieben Nur Bertha hatte Zutritt zu dem Schmuck
kaſten ihrer Herrin Befragt gab ſie die Worte des Dienſt
mädchens Su indem ſie unker Thränen betheuerte daß
ſie nach Befriedigung ihrer ſpaßhaften Eitelkeit die Broche
ſofort wieder in den Schmuckkaſten gelegt habe Der Haus
err ſchrieb den Vorfall keineswegs der Unehrlichkeit des

edoch dem Drängen ſeiner Gemahlin jä s zu Er G jnach und brachte die Sache zur e Nachdem die Habſelig
keiten der beiden Mädchen polizeilich unterſucht worden waren
wurde Bertha in Haft behalten doch nach wenigen Tagen wegen
mangelnden Beweiſes wieder entlaſſen Jm Orte wies man von
bem Augenblicke da ſie des Gefängniſſes Schwelle verließ mitFingern auf das Mädchen Sie tehrte zu ihren Eltern zurück
doch die Kunde von ihrem Geſchick war ihr vorausgeeilt Semper
aliquid baeret es bleibt am Menſchen immer etwas haften
De ſelbſt wenn er nicht getroffen wird Noch maucher Andere
außer den Eltern war von Bertha s Schuldloſigkeit überzeugt
aber man mied ſie Die Zeit verrann die Mutter machte ſich
Vorwürfe daß ſie die Tochter bei jener vornehmen Familie hatte
dienen laſſen entgegen der Abſicht des Vaters welcher das Kind
ſein einziges nicht aus dem Hauſe geben wollte Bertha kränkelte
zudem Jüngſt nun brachte der Poſtbote ein Telegramm Haſtig
wie von einer Ahnung ergriffen öffnete Meiſter K daſſelbe
Unſchuld Jhrer Tochter erwieſen glaubte nie an deren
Schuld Wir kommen morgen Der Jubel der Betheiligten

läßt ſich ſchwer beſchreiben Am nächſten Tage landete ein Wagen
vor Meiſter s Häuschen die ehemalige Herrſchaft Bertha s und
deren Kinder Nun folgte die Aufklärung Das Wiegepferd des
jüngſten dreijährigen Knaben war einem Tapezier zur Reparatur
übergeben worden Der ehrliche Handwerker fand zwiſchen dem
im Pferde enthaltenen Werg die Broche und lieferte unmittelbar
den Fund ab Pferd gefreſſen hatte vor einem Jahre der kleine
Burſche wiederholt erzählt nachdem er in einem unbewachten
Augenblicke die Broche in ſein Pferd paktirt hatte Aber den
kindlichen Worten legte man keine Bedeutung bei Meiſter K
hat jede ſeinem Kinde gebotene Entſchädigung abgelehnt doch die
Broche mußte Bertha als Geſchenk ihrer früheren Herrin an
nehmen auch verſprach dieſe für deren weitere Zukunft zu
ſorgen

Argentniſche Rechtsverhältniſſe Das Prozeßverfahren
gegen die Offiziere des untergegangenen Panzerſchiffes
Roſales, welche kalten Blutes die ganze Mannſchaft desSchiffes dem Tode überlieferten um ſich ſelbſt in aller Bequem

lichkeit retten zu können hat in Buenos Ayres lebhafte Auf
regung z erufen Die Aufregung iſt gerechtfertigt Derzweite Befehlshaber des Roſales iſt der Sohn des gegen
wärtigen Kriegsminiſters Dieſer Mann hat nun anſtatt ſeine
Entlaſſung zu nehmen das Menſchenmögliche gethan um die
Freiheit ſeiner den Prozeß leitenden Untergebenen einzuſchränken
und die ganze Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen Als er
edoch dank der Energie des Generals Lorozy der in dem

rozeſſe als öffentlicher Ankläger waltete nichts ausrichten konnte
griff der Miniſter zu anderen Mitteln Das Haus des Anklägers
wurde fortwährend von verdächtigem Geſindel umzingelt ſo daß

befürchtet werden mußte der Miniſter bereite einen Handſtreich
vor um ſich der Unterſuchungsakten zu bemächtigen und ſie zu
vernichten General Lorozy ſah ſich daher veranlaßt die Be
hörden um Schutz zu bitten und außerdem eigenmächtig Truppen

zuordnen die ſein Haus bewachen mußten Das Schluß
protokoll wurde ſchließlich nicht dem Kriegsminiſter ſondern dem
Miniſter des Aeußern abgeliefert und der Ankläger legte es mit
der Umgehung des Jnſtanzenweges perſönlich in die Hände des
Miniſters da ſich auch der Staatsrath als verdächtig erwies Die
Ueberführung des Protokolls vom Hauſe des Generals Lorozy
nach dem Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten geſchah
unter einem ungewöhnlichen Aufgebot von bewaffneter Macht da
man jedem kühnen Handſtreich vorbeugen wollte Das alles und
das geheimnißvolle Dunkel das noch immer die Ergebniſſe des
Prozeſſes umhüllt hat die Bürgerſchaft von Buenos Ayres in
begreifliche Aufregung verſetzt und man befürchtet allgemein einen
Volksaufſtand Aus der Anklageſchrift des Staatsanwalts geht
Hervor daß die unglückliche Bemannung des Roſales nicht nur
trunken gemacht ſondern auch in den Schiffstellern eingeſchloſſen

wurde damit ſie der Zur der einen r e
egenſetzen könne Die letzteren begingen alſo das dovpelte Verbrecgen ſie zu ihrem ausſchließlichen Vortheil der Rettungsboote
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zu bemächtigen und die unglückliche Mannſchaft in einer ſolchen
Lage W laſſen daß ſie nicht einmal über Bord ſpringen und ſich
den Wellen anvertrauen konnte Die Offiziere ſüchten eben um
jeden Preis zu verhindern daß ſich ein Matroſe rette damit erſie nicht anzeigen könne Während der Flucht faßte das Offizier
corps einſtimmig den Beſchluß daß alle eine gleichlautende Er
klärung abgaben die die Haltung aller entſchuldigen ſollte Einige
Offiziere ließen aber zuletzt abweichende Anſichten laut werden
und brachten die ganze ſchreckliche Wahrheit an den Tag ſo daß
man in Buenos Ayres die Gewißheit erlangte daß ein grauen
volles Verbrechen begangen worden ſei Unter dem ganzen
Offiziercorps gab es nur einen Mann von Ehre der dem feigen
Vorſchlage ſeiner Vorgeſetzten und Genoſſen ſeine Pflicht
ſetzte und es vorzog auf dem ſinkenden Schiffe zu bleiben Dieſer
brave Offizier hieß Giralt und ging mit ſeinen Untergebenen zu
Grunde als der Roſales im Ocean verſank

Kaiſer Maximilian s Leiche Jn einem Artikel der Neuen
Freien Preſſe über die Zurückholung der Leiche Kaiſer Maxi
milian s aus Mexiko wurde mitgetheilt daß bei der Einbalſa
mirung der Leiche die blauen Augen des Kaiſers durch ſchwarze
Glasaugen erſetzt wären die man einer Wachsſtatue der heiligen
Urſula in der Kirche zu Queretaro entnommen habe und daß
dies nothwendig geweſen ſei weil nach dem Tode des Kaiſers
ſich keine pietätvolle Hand rinnen habe welche ihm die Augen
zugedrückt hätte Ueber dieſen Umſtand erhält nun das genannte
Blatt vom Prof Dr v Baſch der als Leibarzt Kaiſer Maxi
milian s bis zu deſſen Tode in ſeiner Nähe geweilt hatte dann
in Mexiko geblieben und bei der Uebernahme der Leiche durch
den Admiral Tegetthoff zugegen war folgende Mittheilungen

Jn die Augenhöhlen der Leiche des Kaiſers Maximilian waren
Glasaugen eingeſetzt Das iſt richtig Hiervon überzeugte ſich
die Agnoszirungs Kommiſſion Dieſe Glasaugen wurden aber
nicht eingeſetzt um vorhandene Verſtümmelungen zu verbergen
Kaiſer Maximilian hatte vor ſeinem Tode den Wunſch geäußert
die Soldaten möchten nicht auf ſeinen Kopf ſondern auf ſeine
Bruſt zielen Denn ſo ſagte er ich will nicht daß meine
Mutter mein Geſicht entſtellt ſieht Dieſem Wunſche wurde
auch bei der Exekution entſprochen Das Antlitz des Verſtor
benen zeigte als er vom Richtplatze in die Kirche des Kloſters
St Thereſitus gebracht wurde einen milden ſchmerzhaften Zug
und war ganz unverſehrt Zur Einbalſamirung waren Jnjektio
nen von Chlorzinklöſung vorgenommen Da aber die mexika
niſchen Aerzte welchen die Einbalſamirung aufgetragen war mit

der Jnjektionsmethode nicht beſonders vertraut waren ſo wurde
außerdem die Leiche nach alter egyptiſcher Methode wie eine
Mumie mehrfach in Binden gewickelt die mit Harzlöſungen ge
tränkt waren Dieſe Prozedur dauerte länger als eine Woche
Die längſte Zeit nahm das Trocknen der Leiche in Anſpruch
Dann wurde ſie bekleidet und in einen Sarg mit gläſernem
Deckel gebracht Hier lag ſie einige Tage ohne Glasaugen mit
ihren eigenen unverſehrten Augen Nun gab es in der Kirche
eine Menge von Heiligenſtandbildern in deren Köpfen Glasaugen
ſteckten Das hat nun die mexikaniſchen Aerzte auf die Jdee
gebracht die blauen Glasaugen einer Heiligenſtatue der Leiche
einzuſetzen ſo ſollte nach ihrer Meinung das Antlitz des Todten
ein lebendiges Ausſehen gewiſſermaßen den Schein eines Heili
gen gewinnen Die Mexikaner glaubten damit etwas Schönes
zu thun Jn gleicher Abſicht wurde ein Theil der Wangen bis
zum ſichtlichen Bartanſatze raſirt und mit weißer und rotherFarbe geſchminkt Alſo wieder ein Anzeichen der altindianiſchen
Sitten die den Amerikanern noch heute anhaften

Ein Kongreß neuer Art wird im nächſten Monat in Londonſtattfinden e iſt ein Kongreß von Liebhaber Tänzern
Die Tanzlehrer in den s Provinzialſtädten werden das

uptkontingent dazu ſtellen Jhre beſten Schüler unda net werden ſie begleiten 300 Damen und Herren

haben bereits ihren Beitritt zum Kongreß angemeldet Der
Name Liebhaber iſt im Gegenſatz zu Bühnen Tänzern gewählt
worden

Chineſiſches Briefpapier Dem Berichte des Gouverneurs
von Anhui Chenping cheng den die Pekinger Zeitung in ihrer
Ausgabe vom 5 Februar veröffentlicht entnehmen wir die Nach
richt daß unter den Gegenſtänden welche der kaiſerliche Haushalt
durch den genannten Würdenträger beordert hat ſich auch einige
hundert Bogen Briefpapier für den kaiſerlichen Bedarf befinden
Das in Frage ſtehende Schriftſtück beginnt Am 27 Sept 1892
ging dem Berichterſtatter durch Vermittelung des Direktors des
kaiſerlichen Haushalts ein kaiſerliches Edikt zu welches ihn an
wies folgende Gegenſtände für den kaiſerlichen Haushalt anzu
ſchaffen 1 600 zinnoberrothe viereckige Seidenſtücke mit vier
Drachen um darauf das Zeichen Fu Glück zu malen 1,9 Fuß
lang und breit 2 200 Bogen buntes goldgeſprenkeltes Glanz
Brieſpapier ſechs Fuß lang und drei Fuß breit 3 200 Bogen
buntes ſchlichtes Gianz WBrieſpapier ſechs Fuß lang und drei Fuß
breit
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5 Den Brnn im HaurHumoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher
Frau Henriette ſtand zitternd in einem Winkel und bedeckte

die thränenden Augen mit ihrem Taſchentuche
Rochus, ſchluchzte ſie ach Gott lieber lieber

us
r hörte nicht auf ſie Er war ſchon wieder an der Thür

und ſchrie hinaus
Pioch Pioch Zum Teufel Pioch

Pioch kam und bekreuzte ſich Er hatte nur die Morgen
poſt hereingebracht Sonſt wußte er nichts Als er geendet
bekreuzte er ſich wieder und bückte ſich um nach polniſcher
Sitte den Saum vom Rocke ſeines Herrn zu küſſen Der
Freiherr wich mit zornbleichem Geſicht vor ihm zurück

Heilige Granaten ſchrie er Jch bin kein Götze den
man anbetet Wie oft hab ich dir das ſchon verboten und
auch dieſes wahnſinnige Bekreuzen

Pioch fuhr unter der vermeintlichen Gottesläſterung zu
ſammen und bekreuzte ſich

Ah ſieh ſieh ſtöhnte der Freiherr Er verhöhnt mich
noch mir ins Angeſicht mir mir hinaus Kerl und laß
dich nicht wieder vor mir blicken Such dir einen andern
Dienſt heute noch hörſt du heute noch

Pioch ging und man konnte es deutlich hören wie er draußen
anfing ein Vaterunſer zu beten
a t Rochus, weinte Frau von Rohnsdorff ach Gott

ptt

Ulla Ulla ſchrie der Freiherr zur Thür hinaus
Ulla kam nicht Wie gewöhnlich ſteckte ſie wohl wieder da
trgendwo im Parke herum mit einem Roman oder auch blos
träumeriſch in den blauen Himmel ſtarrend

Was ſoll ich nun mit der anfangen ſchimpfte der Frei
herr mit heiſer gewordener Stimme Auch fortjagen
Dh, warf er ſich auf das Sopha es iſt eine heilloſe
Wirthſchaft

Eine kleine Weile war alles ſtill Frau von Rohnsdorff
unterdrückte ihr Schluchzen der Freiherr wurde ja nervös
ſobald er ſie weinen ſah dann faßte ſie ſich ein Herz und
ging langſam zu dem Gatten um ſeine herabhängende Hand
zu ergreifen und ihre Lippen auf dieſelbe zu drücken

Nun 2 knurrte er ein wenig ruhiger
Sollteſt du vielleicht eine größere Ausgabe gehabt haben,

ſtammelte ſie zaghaft die dir augenblicklich entfällen iſt
Eine größere Ausgabe Wie ſollte ich zu einer ſolchen

kommen Hrauche ich denn für mich ſo viel
Nein Nein beeilte ſie ſich zu proteſtiren Du verwöhnſt

uns nur ſo ſehr Jch dachte nur daß du vielleicht deine neue
Fiſchbrutmaſchine bereits bezahlt haben könnteſt
Der Freiherr ſetzte ſich mit einem Ruck aufrecht und in

ſeinem Geſichte dämmerte es
Die Fiſchbrutmaſchine rief er und kratzte ſich den Hinter

kopf Donnerwetter ja Sie kam ja unter Nachnahme
Netto dreihundert Mark hab ich zahlen müſſen Aber nun
bitt ich dich Henriettec warum ſagteſt du das nicht gleich
Da hätte ich mir dieſen ganzen Aerger erſparen können Aber
ſo ſeid ihr Weiber Nie habt ihr eure Gedanken zuſammen
Kochen immer nur und nichts als kochen darum dreht ſich
euer ganzer Horizont Na du wirſt alſo doch einſehen
daß ich dir nun das Geld nicht geben kann Du mußt dich
einzurichten ſuchen Kannſt ja wenn es nicht anders geht
beim Delikateſſenhändler in der Stadt auf Kredit entnehmen

Wieder trat eine heimliche Thräne in Frau Henrietten s
AugeDer Delikateiſenhändler, feufzte ſie bat ſchon das letzte

Mol wir möchten doch erſt das Konto vom vergangenen Jahre
begleichen

Es war als traute der Freiherr ſeinen Ohren nicht
Wie ſagte er mit dumpf grollender Stimme Er wagt

es einen Rohnsdorff zu mahnen Bei dem Menſchen wird
nichts mehr gekauft Henriette nichts Was bilden ſich dieſe
modernen Krämerſeelen denn eigentlich ein Statt daß ſie es
ſich zur Ehre ſchätzen ſollten einen Kunden wie den Freiherrn
von Rohnsdorff zu beſitzen na aber warte nur Laß mal
erſt meine Fiſchbrutmaſchine in Thätigkeit ſein ich garantixe
dir dafür daß wir in vier oder fünf Jahren unſere eigenenFiſche haben trotz Lucknow und Delitateſſenhändler Wenn

ich noch unſern Teich hinter dem Park reinigen laſſe und das
kann höchſtens 180 200 Mark toſten dann pfeif ich auf die
ganze Geſellſchaft Dann ſollen Rohnsdorff s Fiſche ebenſo
berühmt werden wie Rohnsdorff s Roſen

Frau Henriette hatte den Muth eine ſaufte Einwendung zu
machen

Dürften dieſe Fiſche, meinte ſie ſchüchtern nicht ein
wenig ſehr theuer werden lieber Rochus

Jm nächſten Augenblick bereute ſie es
Theuer brauſte der Freiherr auf Das z du die

nicht einmal bis zum Zwölften mit ihrem Wirthſchaftsgelde
reicht Ah ich ſoll wohl den paar armſeligen Liebhabereien
auch noch entſagen die allein mir das bischen Leben er
heitern Gott wie könnten wir leben wenn ihr anderen nicht
ſo große Anſprüche machen wenn ihr euch ein wenig billiger
einrichten wolltet Aber ich predige tauben Ohren und es
wird mir nichts übrig bleiben als auch noch dieſe Bürde auf
mich zu nehmen und das AusgabenKonto zu führen Ja bei
Gott ich werde es thun gleich heute werde ich damit an
fangen Gieb mir das Heft da her du ſollſt ſehen bei mir
läuft s nicht in ſolche koloſſale Summe Und um von vorne
herein radikal vorzugehen es iſt 91 Uhr alſo in einer
halben Stunde Frühſtückszeit es giebt heute weder Lachs
noch Caviar noch Wein noch Chartreuſe nichts als ein ein
faches Butterbrod mit einer Satte ſaurer Milch Ver
ſtanden

Frau von Rohnsdorff ſtarrte ihn faſſungslos an
Und du Rochus, fragte ſie bebend was darf ich dir
Jch Mir Als wenn ich der Verſchwender der Gourmet

wäre Ich eſſe genau daſſelbe wie ihr oder vielmehr ihr
was ich Und nun ſchnell mir iſt von all der Aufregung

ſchon ganz flau gEr legte ſich auf das Sopha zurück und zündete ſich eine
neue Cigarre an das Stück zu 50 Pfennigen

Frau Henriette war zur Thür geeilt an derſelben blieb ſie
jedoch noch einmal ſtehen und wandte ſich zurück

ünd verzeih Rochus ſollen Bertha und Pioch
irklich ziehenp t Wer hat denn das angeordnet Schenk dem

Mädel eins von deinen älteren Kleidern
Frau von Rohnsdorff machte eine Bewegung Waren nicht

alle ihre ſogenannten älteren Kleider aus ähnlichen Anläſſen
bereits in Bertha s Truhe gewandert Doch ſie bezwang
ſich und nickte nur trübe mit dem Kopfe

uUnd, fuhr der Freiherr fort dem Pioch gieß ein an
ſtändiges Glas voll Wachholderſchnaps ein das iſt ſeine Leib
und Magenſorte

Wieder ſchwebte der Freifrau eine Einwendung auf den
Lippen und wieder bezwang ſie ſich

Schlimm genug ſchloß Herr v Rohnsdorff daß es ſo
weit mit unſern Dienſtboten gekommen iſt Man darf ſchon
gar keinen Ton mehr reden Na nun geb Alte ich habe

noch furchtbar zu arbeiten rFrau Henriette verſchwand während ihr Gemahl die weichſte
Stelle des Sophas ausſuchte um zu arbeiten bis ihm die

Augen zufielen FEs dauerte ziemlich lange bis es Frau v Rohnsdorff ge
lang Bertha zum Bleiben zu bewegen Es bvedurfte dazu
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hres faſt noch neuen ſchwarzen Seidenkleides welches ſie ſichzu Karlg v et bchrert mit dem berühmten Bildhauer

E xwin Heckenſchwerdt hatte machen laſſen Karla war das
Kinid ihrer beſten Freundin faſt ihr eigenes Ein ſchönes
Feſt war s geweſen ſchön auch für Frau Henriette Denn
Rochris war an dieſem Tage faſt derſelbe liebenswürdige
lebensColle Cavalier gegen ſie geweſen wie damals in derſeligen Zeit ihres Bratſiendes

Wehmeithig umflorten Auges ſtrich ſie noch einmal mit
rer Hand über das leiſe kniſternde Kleid ehe ſie es Bertha
hingab

Pioch war leichter zu beſänftigen Das Bierglas voll
Wachholderſchnaps genügte

Wirklich es genügte Eine halbe Stunde ſpäter war er
betrunken

Als der reiherr erwarhte ſtand zweierlet vor ihm das
Frühſtück wirklich eine Satte ſaurer Milch nekſt einem
Butterbrude und Keller der Barbier

Ah Sie kornmen mich zu raſiren Herr Keller fragte
ſich erhebend Herr v Rohnsdorff ſo liebenswürdig wie er es
überhaupt ſtets gegen Fremde in letzter Zeit aber ſpeziell
gegen Gemeinderäthe war

Wenn Sie geftatten Herr Baron entgegnete Keller
mit einer ſeiner eleganten Verbeugungen und packte das Be
ſteck aus

Noch einen Augenblick pardon machte Herr v Rohns
dorff eine leichte Handbewegung nach dem Frühſtück hin Jch
muß eine rig zu mir nehmen ich habe einen Rieſen
hunger Sie erlauben doch

Aber ich bitte gehorſamſt
Dürfte ich Jhnen derweile eine Cigarre anbieten

Herr Keller machte ſeine zweite Verbeugung Dann rauchte
er durch die Naſenlöcher wie er geſtern bei Joſias Lucknow
eraucht hatte nur daß es da keine van zu fünfzigSſcnngen ſondern eine gewöhnliche Kuba und pfiff drei

Gläschen wie er bei Lucknow gepfiffen hatte nur daß es
da kein Chartreuſe ſondern Nordhäuſer Cognac geweſen war

Der Freiherr Rochus von Rohnsdorff aber ſetzte ſich und
aß Das heißt er verſuchte zu eſſen

Nie hatte er geahnt daß Brot ohne Lachs ſo nach Brot
Butter ohne Caviar ſo nach Butter und ſaure Milch ſo nach
ſaurer Milch ſchmecken könnte

Unmöglich von dieſem Zeuge mehr als drei Biſſen herunter
zuwürgen Und dabei war vom geſtrigen Mittageſſen ein
prachtvolles Stück ſaftigſten Hammelrückens übrig geblieben

es würde in der Speiſekammer ſtehen merkwürdig
wie der eine Löffel voll ſaurer Milch gleich das Waſſer im
Munde zuſammentrieb hm Aber nein Konſequenz iſt
die Haupttugend des wahren Mannes Hatte er darum nöthig
weiter zu eſſen Was iſt Hunger Jn den meiſten Fällen
weiter nichts als Einbildung Doch wenn er das ſelbſtbeſtellte
Frühſtück faſt unangerührt ſtehen ließ er der ſonſt doch nicht
an Appetitmangel litt würden Henriette Ulla und die
Dienſtboten nicht merken

Ein rettender Gedanke blitzte in ihm auf
n Sie bereits gefrühſtückt Herr Keller fragte er

mit dem höchſten Aufwand von Leutſeligkeit
Ein wenig Herr Baron
Hoffentlich nicht ſo ſtark daß Sie mir s abſchlagen werden

an meinem allerdings wie ſtets nur ſehr einfachen Dejeuner
theilzunehmen

Herr Keller machte eine neue ſtrahlende VerbeugungErſene konnte wohl niemand die beiden Gläschen Chartreuſe

und den Mund voll Cigarrenrauchs ein ſtarkes Frühſtück nen
nen und zweitens ſaure Milch aß Keller für ſein Leben
ern

Alſo ohne Umſtände lieber Freund erhob ſich der Frei
herr ebenfalls ſtrahlend Geniren Sie ſich nur nicht und
machen Sie reinen Tiſch Ich bin vollkommen geſättigt

Er drückte den lieben Freund an ſeine Stelle nieder und
trat wie abſichtslos an das Fenſter neben der Thür um hören
zu können wenn jemand käme Doch es kam niemand und
Keller machte reinen Tiſch
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Schade daß es nicht mehr war dachte er s erhebend
und mit dem Handrücken die Bartkotelletten ſäubernd

So Herr Baron, ſagte er dann laut wenn Sie befehlen
können wir nun ans Einſeifen gehen

Noch ein kleines Momentchen bat dieſer ohne den ſelt
ſamen Ton des Wortes Einſeifen zu beachten indem er die
Thürklingel in Bewegung ſetzte

Gleich darauf erſchien Frau Henriette und ihre Augen
ſchweiften etwas ängſtlich über das Geſicht des Gatten und
von dort nach dem Frühſtücksſervice hin Herr von Rohns
dorff bemerkte es anſcheinend nicht Er ſtand hoch auf
gerichtet neben dem Tiſche auf deſſen Platte er die linke Hand
aufgeſtützt hatte während er mit der Rechten eine erhabene
Geſte nach der leeren Milchſatte machte Wie ein Feldherr
nach gewonnener SchlachtMochteſt du ſo gut ſein liebe Henriette und das mit fort

nehmen ſagte er dann ſo ſanft und ſo liebenswürdig daß
die Freifrau erſtaunt und verwirrt zu ihm aufblickte

Es hat wirklich geſchmeckt fragte ſie zweifelnd
Beinahe hätte Keller eine tiefe Verbeugung gemacht und

Danke geſagt Doch Herr von Rohnsdorff kam ihm
uvorß Großartig entgegnete er im Bruſtton der Ueberzeugung

So ausgezeichnet daß ich dich bitte mir von nun an nur
noch dieſes als Frühſtück zu geben

Frau Henriette wußte nachher nicht wie ſie aus dem
Zimmer gekommen war Erſt in der Küche erwachte ſie aus
ihrer Betäubung als Ulla s Stimme an ihr Dhr ſchlug

Aber Mamachen was haſt du denn Du ſchüttelſt ja
fortwährend den Kopf und ſprichſt vor dich hin

Mamachen fuhr zuſammen Dann deutete ſie noch immer
ein wenig faſſungslos auf die leere Milchſatte und während
eine lächelnde Thräne in ihr ſanftes Auge trat ſtammelte ſie

Ulla Ulla Dein Vater iſt doch ein ganzer Mann

Wenn es Jhnen wirklich gemundet hat lieber Keller,
meinte der Freiherr ſo gutmüthig wie möglich indem er ſich
zum Raſiren ſetzte ſo kommen Sie doch jeden Morgen um
dieſe Zeit mit mir zu frühſtücken Diskretion ſelbſt
verſtändlich man muß dergleichen nicht an die große Glocke
ängenKeller machte ſeine ſtrahlendſte Verbeugung dann begann

er den Freiherrn einzuſeifen Darauf hörte man eine Zeit
lang nichts als das Rauſchen des Meſſers in Herrn von
Rohnsdorff s Bartſtoppeln Bis plötzlich der Barbier ab
ſetzte einen ſeltſamen Blick nach der Zimmerdecke hinaufwarf
und einen tiefen Seufzer ausſtieß Das war als die rechte
Wange des Freiherrn fertig war

Doch Herr von Rohndorff ſagte nichts und Keller begann
die linke Wieder das monotone Rauſchen wieder vas Ab
ſetzen wieder der Blick nach oben und wieder der Seufzer
Letzterer diesmal nur ein wenig tiefer als das erſte mal Der
Freiherr wurde aufmerkſam

Aber was fehlt Jhnen denn Herr Keller fragte er
beſorgt Jch will doch nicht hoffen daß die ſaure
Milch

Das Genie von Hohenbüch ſeufzte zum dritten und
tiefſten male

Es iſt nicht die ſaure Milch erwiderte er dann in klagen
dem Tone Es iſt nur die Schlechtigkeit der Welt die mich
bedrückt Einem ſo gütigen und herablaſſenden Herrn einen
ſolchen Schimpf anzuthun ohl

Einen Schimpf Wem denn
Keller s Geſicht drückte eine große Ueberraſchung aus
Ja haben der Herr Baron denn die neueſte Nummer

vom GeneralAnzeiger noch nicht geleſen
Jch halte nur das Kreisblatt Na und 2
Es iſt unerhört ſtieß der Engländer in ſittlicher Ent

rüſtung heraus Nicht nur daß die Zeitung plötzlich ihre
ganze Tendenz verändert hat und ſich zum ſogenannten Organ
für die ſogenannte Entwickelung der ſogenannten Gegenwart
macht ſie bringt heute auch einen Leitartikel etwas
Kraſſeres kann ſelbſt in Amerika nicht paſſiren

Fortſ folgt

SÖOAOÄÜdTÜÄÜ

Die Villa dex Frau Rhondorf war eine der ſchönſten und an
muthigſten in Wannſee und da ſie über eine halbe Stunde vom
Babnhof entfernt lag hatte die junge Frau einen Wagen geſchickt
um Holborn abzuholen Dieſer aber ließ Daniel mit den Mal
geräthſchaften vorausfahren da ihn das prachtvolle Wetter und
der ſchöne Weg unwiderſtehlich zu Gehen einluden
Daniel wurde von einer jungen ſchmucken Kammerzofe in

einen geräumigen Gartenſalon geführt der zum Atelier dienen
ſollte Mit Behagen ſchaute Daniel ſich in dem Saale um
Ei ei das iſt frei und luftig hier kleine Hexe Da läßt ſich

ſchön malen Die Zofe lächelte vergnügt Wir haben lange
geſucht es wird die gnädige Frau freuen daß wir das Richtige
getroffen haben

Ja wix ſind ſehr zufrieden kleine Hexe
Jch heiße Babette Herr Daniel wie ich Jhnen ſchon ſagte

warum Rennen Sie mich immer kleine Hexe
r Daniel s verwittertes Geſicht zog ein übermüthiges

Lächeln
Weil Sie ſo ein häbſches dralles Ding iſt ſo voll Leben und

Geſundheit Juſt ſo wie wir s brauchen könnten
Die Zofe lachte aus vollem Halſe Sie mich brauchen ja

was wollten Sie denn mit mir anfangen
Daniel s Blick glitt prüferd und wohlgefällig über die ſchlanke

und doch ſo kräftige Figur des Mädchens Nun wir wollten
ſchon Verwendung für Sie finden Kann Sie Modell ſtehen

BaLette ſchaute den Fragenden verblüfft an Modell ſtehen
was iſt das

Nun das iſt ſehr einfach Jch will Jhnen das gleich klar
machen Die etwas niedrige Stirne in nachdenkliche Falten
ziehend überließ ſich Daniel kurze Zeit dem Nachſinnen dann
lachte er Jch will mal ſagen Sie ſind Pſyche

Babette machte ein dummes Geſicht und verſuchte vergeblich
das Wort nachzuſprechen

Kennen S das alterthümliche Frauenzimmer nicht
Frauenzimmer Pfui Herr Daniel das war nicht ſchön von

Jhnen
Daniel lachte kaut und von ganzem Herzen über Babetten s

Entrüſtung Nun nun beruhigen Sie ſich nur kleine Hexe die
Pſyche iſt ein klaſſiſches Frauenzimmer die genirt ſo etwas nicht
Eine allerliebſte griechiſche Göttin

Und die ſoll ich vorſtellen meinte Babette verlegen und
geſchmeichelt zugleich

die ſollten Sie vorſtellen und als ſolche wollen wir Sie
malen

Bäbetie war einige Sekunden ſehr nachdenklich und dann
S ſchüchtern welches Kleid ſie dann als Pſyche anziehen
müßte

Der Heiterkeitsausbruch Daniel s wollte kaum ein Ende finden
ob dieſer naiven Frage doch endlich fand er wieder Worte und
erklärte dem neugierig horchenden Mädchen daß die Gewandung
der Göttin ein wenig luftig ſei
Babette aber erröthete und rief Nein nein das iſt nichts

für mich das iſt ja unanſtändig wenig
Unanſtändig Gott bewahre das iſt äſthetiſch
Aeſthetiſch das verſtehe ich nicht

Deswegen iſt es doch äſthetiſch lachte Daniel
Babette aber meinte reſolut Ach gehen Sie mir mit dem
fremden Zeug Kommen Sie mit in die Küche dort habe ich
etwas Gutes für Sie

Friedlich entfernten ſich die Beiden
Kaum hatten ſie den Gartenſaal verlaſſen ſo betxat Holborn

d von einem Diener geführt der ihn alsbald ſeiner Herrin
meldete

Freundlich empfing Frau Rhondorf den Maler welcher ent
zückt von der Erſcheinung der jungen Frau ſeiner Freude
Ausdruck gab unverdienterweiſe vor eine ſo angenehme Aufgabe
geſtellt zu werden

Liebenswürdig lehnte Frau Rhondorf den Dank Holborns
ab indem ſie ſagte Nicht Sie ſondern ich habe zu danken ſind
Jhre Bilder auf der Ausſtellung doch mit größter Anerkennung
in der Preſſe genannt worden Wenn es Jhnen recht iſt be
ginnen wir heute ſchon mit den Sitzungen
Zwei Tage lang blieben Störungen aus und Holborn konnte
fleißig arbeiten Dann aber kam ein Beſuch nach dem andern

F Er löſt die ſoziale Frage
Humoriſtiſche Erzählung von Wilhelm Teſchen

und am dritten Tage erſchien auch Hildegard und ſtand plötzlich
vor dem höchſt überraſchten Maler Und ſo verlegen und verblüfft
war Holborn daß er nicht imſtande war den freundlichen Gruß
Hildegards zu erwidern

Sie thun ja gerade als wäre ich ein Geſpenſt Jn Jhrem
Atelier ſuchte Jhr Auge mich und jetzt ſtarren Sie mich an
als ſei ich eine Schreckgeſtalt Warum dieſe Veränderung Jch
bin mir keiner Schuld bewußt und fühle mich gedrungen dieſe
Frage an Sie zu richten

Stotternd kam es aus Holborns Munde Damals wußte ich
noch nicht wer Sie waren aber glauben Sie mir es verurſachte
mir großen Schmerz als ich erfuhr daß Sie eine reiche Erbin
wären Da gebot es mir die Pflicht mich fern zu halten

Das verſtehe ich nicht und am allerwenigſten bei einem
Künſtler den doch nichts einſchränken ſoll Wie kann man ſo
ängſtlich und muthlos denken für einen Künſtler giebt es keine
Kluft dafür haben wir doch Beiſpiele in Menge

Ausnabmen mein Fräulein Ausnahmen Dem einen gelingt
es durch Glück oder rückſichtsloſe Energie ſeine Sphäre zu über
ſchreiten den größten Theil aber hat man feſt gebannt in engen
ten in denen zu bleiben uns der gute Ton und die Ehre
gebieten
Unwillig blickte Hildegard auf den Kleinmüthigen aber ſo ſehr

ſie ſich auch bemühte den Aengſtlichen zu ermuthigen es war
alles vergebens Auch Dornecks Programm erwies ſich als
nicht ſtichhaltig wohl erſchienen Freier jeder Art mehr ab
ſchreckend als gewinnend früh alt gewordene Lebemänner und
ſpekulative Köpfe aber Holborns Gewiſſenhaftigkeit ſiegte über
ſeine Liebe und ſein Selbſtgefühl Und als nun auch noch Dorneck
und Hecht auf der Bildfläche erſchienen da merkte er gar bald
daß er es mit einem verabredeten Plane zu thun habe Von
dieſer Zeit an ſtand er mit der Sonne auf um an ſeinem Bilde
zu malen und als er nach wenig Tagen fertig war da reiſte er
plötzlich und heimlich nach Berlin ab indem er einen Brief
en die Frau des Hauſes zurückließ und Daniel befahl nachzu
ommen

Wochenlang hörte man nichts von ihm er ſchien vom Erdboden
verſchwunden zu ſein da endlich nach vier Wochen ſchrieb Daniel
an Dorneck daß ſein Herr mit ihm in Rom weile wo ſie jetzt
feſten Wohnſitz genommen hätten bis dahin wären ſie von Ort
zu Ort gezogen und deshalb hätte er nicht früher ihren Aufenthalts
ort nennen können Mit Geldmitteln ſeien ſie hinreichend ver
ehen denn Dorneck s Artikel in den Zeitungen über ſeines Herrn
ilder hätten große Wirkung gehabt und dieſe würden ſehr ver

langt und gut bezahlt
Mittlerweile war beſonders in Berlin ein Sturmwind ſäubernd

durch die Börſe gefahren und hatte viele Bankhäuſer zu Falle
gebracht Auch der Kommerzienrath hatte große Verluſte erlitten
wie ſogar die Zeitungen meldeten aber ſein Haus ſtand noch
und es war anzunehmen daß die Verluſte mit der Zeit ſich wieder

ausgleichen würden ß tDorneck aber benutzte die augenblicklich bedenkliche Situation
um nach Italien zu reiſen Holborn aufzuſuchen und ihm die
Lage des Kommerzienrathes im ſchlimmſten Lichte zu malen Er
machte es dem Freunde zur Ehrenpflicht nach Berlin zurück
zukehren und um Hildegard anzuhalten denn ſie ſei nicht nur
verhältnißmäßig arm geworden ſondern auch durch ihn Holborn
ins Gerede gekommen welchen Umſtand die Freier benutzt hätten
ſich alle ſchleunigſt zurückzuziehen Da man Holborn s Zukunft
jetzt ſchon als eine glänzende annehmen konnte und der Kommerzien
rath wohl die Summe kannte welche geſuchte und berühmte Maler
für ihre Bilder erhielten ſo fand Holborn s Werbung bei ihm
geneigtes Gehör

Auch nach der Hochzeit merkte Holborn s naives Gemüth nicht
daß es mit ſeinem Schwiegervater nicht ſo ſchlimm ſtand Geld
nahm er niemals von demſelben und dennoch führte er ein ſo
glänzendes Haus daß die Einnahmen nicht im Einklange mit den
Ausgaben harmonirten Hildegard verſchwieg es ihrem Manne
daß ſie die Zinſen ihres mütterlichen Erbtheils mit zum Haushalte
verwandte Und als er einige Jahre ſpäter erfuhr daß er
dennoch eine reiche Erbin geheirathet hatte war er weltklug und
berühmt genug geworden dieſes Unglück mit Ruhe und Würde
zu ertragen

Ende

Bunte Zeitung
T Eine Geſchichte ans dem Leben Jn dem Städtchen V
Märkiſche Schweiz ſo erzählt ein berliner Blatt welches den

Namen des in Frage kommenden Ortes verſchweigt da die Haupt
perſonen der folgenden Begebenbeit in demſelben domiciliren
wohnt ein ehrſamer Schneidermeiſter dem das Geſchick eine recht
energiſche beſſere Hälfte in Geſtalt einer das Familienſcepter
handhabenden Gattin verliehen hat Sie führte bis vor einem

Jahre das Hauskommando unumſchränkt wobei ſie ihrem Naturell
emäß immer ein wenig hoch hinaus wollte Wie ſie auf dem

Firmaſchild ihres Mannes den Schneider für Herren in einen
marchand taſlleur verwandelte ſo ließ ſie ihre Tochter nicht

als Kindermädchen ſondern als Bonne Stellung in einem Vor
orte Berlins annehmen Bertha ein in jeder Beziehung gutgeartetes Mädchen erwarb ſich die Zufriedenheit ihrer Den

herrſchaft und die ihr anvertrauten beiden einen Knaben der
letztern hingen mit zärtlicher Liebe an ihrer Hüterin Ein Jahr
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